
Frank-M. Leweckes phantastische Bilder wandern in Ausstellung um den Globus
_________________________________________________________________

Fremde Welten jetzt weltweit
Von Monika Schönfeld

Gütersloh (WB). Bis Sonntag noch im Veerhoffhaus des Kunstvereins Gü-
tersloh, ab morgen in der ganzen Welt: Die phantastischen Welten des 
Gütersloher Kunstmalers Frank-M. Lewecke werden in einer Wanderaus-
stellung rund um den Globus zu sehen sein. Die Space-Art-Weltausstellung 
zeigt Bilder von Künstlern aus allen Kontinenten. Die Jury bestehend aus 
der California Academy of Science (Akademie der Wissenschaften) und dem 
Vorstand der International Association of Astronomical Artists (IAAA, Ver-
einigung der Künstler, die sich mit der Darstellung des Weltraums beschäfti-
gen) hat den gebürtigen Gütersloher als deutschen Vertreter ausgewählt. Die 
Ausstellung „The Artist‘s Universe“ wurde in Tucson/Arizona zusammen-
gestellt und war daraufhin erstmals in San Francisco zu sehen, bevor sie um 
den Globus wandert.

„Das ist für mich eine tolle Auszeich-
nung. Trotz meiner jungen Jahre und 
ohne weltweit bekannt zu sein, darf 
ich meine Bilder einbringen“. Frank 
Lewecke, dessen Airbrushbilder und 
Malereien von fernen Welten erzählen, 
ist auf dem besten Wege, internatio-
nal bekannt zu werden. Und Lewecke 
nutzt das Internet, „ein anarchisches 
System, das vom Einzelnen zum Ein-

zelnen horizontal kommuniziert“. 
„Am normalen Kunstbetrieb stören 
mich die Strukturen.“ Kunst sei in vie-
len Bereichen zu kopflastig, deshalb 
werde sie oft nicht mehr verstanden. 
Im Internet sieht Lewecke eine neue 
Chance für Künstler aber auch neue 
Wege die Kunst selber populärer zu 
machen. So hat der Gütersloher, der 
jetzt in Nürnberg lebt, den Verein 



„Webart“ mitbegründet, der Kunst und 
Internet mehr zusammnbringen will. 
Unter den Gründungsmitgliedern sind 
Graphiker, Maler, Musiker, Program-
mierer und Provider, die das Inter-
net aus dem Negativ-Image bringen 
wollen, das es mit Diskussionen wie 
Kinderpornographie via Netz bekom-
men habe. Der Verein ist unter webart.
org zu erreichen.
Besonderen Spaß habe ihm in Gü-
tersloh die Führung von Schulklassen 
gemacht, berichtet Lewecke. Die 
Malerei sei für ihn das Mittel, Ge-
dankenwelten anderen vor Augen zu 
führen. Seine Motive kommen aus der 
Phantasie oder lehnen sich an Literatur 
an, haben aber durchaus realistischen 
Charakter. 
Der Diplom-Biologe hat sich mit 
naturwissenschaftlichen Methoden 
beschäftigt, tote Welten urbar zu 
machen, genannt Terraforming. Diese 
Aufbrüche zu neuen Ufern werden 
seiner Meinung nach die Eckpunkte 
sein, die künftig in Geschichtsbüchern 
stehen. „Mancher findet meine Bilder 
zu idyllisch, sie zeigen keine Zerstö-
rung. Für mich sind sie harmonisch, 
sie werden von vielen Menschen 
verstanden“.



Bilduntertitel:
Frank-M. Lewecke, dessen Space-Art-
Bilder im Veerhoffhaus zu sehen sind, 
stellt seine Werke für eine Ausstellung 
zur Verfügung, die um den Globus 
reist.
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